
                                                                          
 
 
 
Best Practice Beispiel einer hybriden Veranstaltung bei StudiumPlus vor Corona: 
 
Durchführung eines Wahlpflichtmoduls (Blockveranstaltung) zu einem Spezialgebiet der 
Programmierung 
 
Der Dozent hat einen Moodle-Kurs zur Veranstaltung strukturiert und die Präsenzsitzungen 
(wöchentlich, über zwei Blöcke) online via Videokonferenz mit Adobe Connect in eine 
Außenstelle von Studium Plus übertragen.  
Ein Teil der Studierenden saß im Computerraum beim Dozenten, ein Teil der Studierenden 
bekam die Veranstaltung auf den Beamer in die Außenstelle von Studium Plus übertragen. 
Ein Studierender fungierte als Moderator für die Gruppe in der Konferenzsoftware und gab 
Wortmeldungen weiter. Außerdem konnten sich die Studierenden über ein Wurfmikrofon zu 
Wort melden. 
In der Präsenzsitzung wurde der Lehrvortag über die Funktion „Bildschirm freigeben“ 
übertragen, dabei wechselte der Dozent zwischen PowerPoint-Präsentation, 
Programmiersoftware (in der er vorprogrammierte) und dem Moodle-Kurs.  
Zwischen den Vortragssequenzen gab es kleine Programmieraufträge an die Studierenden 
(z.T. auch als Gruppenaufgaben), die diese mit der auf ihren eignen Computern installierten 
Software ausführten. Das Ergebnis wurde dann sofort von den Studierenden in dem Moodle-
Kurs hochgeladen, über den Bildschirm des Dozenten für alle freigegeben und die einzelnen 
Ergebnisse wurden gemeinsam diskutiert. 
Im Moodle-Kurs wurden asynchron nicht nur die Folien des Vortrags bereitgestellt und die 
Aufgaben der Präsenzveranstaltung dokumentiert, sondern auch kleine Quizze zur Verfügung 
gestellt und Übungsaufgaben von Präsenz- (Synchron-) Sitzung zu Präsenz- (Synchron-) 
Sitzung erteilt und von den Studierenden abgegeben, ein Diskussionsforum zu den möglichen 
Lösungen genutzt, Online-Sprechstunden kommuniziert und der Fortgang der Online-
Veranstaltung fortlaufend evaluiert: Der Dozent fragte zu jeder einzelnen Veranstaltung nach 
dem Tempo der synchronen Veranstaltungen, Schwierigkeitsgrad und Stoffumfang, ob die 
Inhalte verständlich und anschaulich vermittelt wurden und ob die technische Übermittlung 
(synchron und asynchron) funktioniert hat. Somit konnte er in seinem Lehrkonzept laufend 
Anpassungen an die Bedürfnisse und den Lernfortschritt der Studierenden vornehmen. 
 
Das Feedback der Studierenden am Ende des Moduls war überwiegend positiv, der Dozent 
selbst war mit dem Ergebnis und dem Lernfortschritt zufrieden, er bedauerte lediglich, dass es 
insgesamt weniger Wortmeldungen als in reinen Präsenzveranstaltungen gegeben habe. Aus 
technischer Sicht war ein Ergebnis, dass die Internetanbindung der Außenstelle von Studium 
Plus nicht optimal war, was die Interaktion nicht immer einfach gemacht hat. 


